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vir «llttchaktiicheNckittmg
Ott Ulrraine.

Die großrussischen Politiker haben seit scher
die . ukrainische Gefahr ' dadurch zu verschleiern
versucht , daß sie ihre Existenz einfach leugneten.
Noch während des Weltkrieges tat der russische
Außenminister Ssasonow den Ausspruch , die

ganze ukrainische Frage sei eine Erfindung der

Deutschen . Daß gleich nach Kriegsausbruch von

emigrierten russischen Ukrainern in Berlin ein

. Bund zur Befreiung der Ukraine ' gebildet
wurde , stellte er als eine rein deutsche Machen¬

schaft dar . Aehnlich urteilte der einflußreiche
Kadetkenführer Peter Struve nach der Er-

obernng des von Ukrainern bewohnten öster¬
reichischen Galizien : . Das ukrainische Volk ist
eine träge Masse , welche nie zu einer Nation
werden kann und nie als eine solche behandelt
werden darf . Die ukrainische Kultur in Galizien
konnte sich nur durch die künstliche Trennung von
dem großen Rußland entwickeln . Da aber jetzt
diese Trennung aufhören wird , sollen auch die

galizischen Ukrainer als eine träge ethnographische
Masse behandelt und rasch den Aussen assimiliert
werden?

Diese und ähnliche Urteile , auch deutscher Pazi¬
fisten , sind durch die weitere Entwicklung der

Dinge rasch Lügen gestraft worden . Das ukrai¬

nische Volk , das Jahrhunderte lang von den Groß-
russen aller seiner Volksrechte , sogar des Ge¬

brauchs seiner Muttersprache beraubt wurde , ist

jetzt ein selbständiger bestimmender Faktor im rus¬
sischen Gesamtreich geworden . Die ukrainische
Volksrepublik ha ! ihre eigene Regierung und
Armes . In dem darüber ausgebrochenen Kon¬

flikt mit der Petersburger Regierung verteidig!
sie ihr Selbstbestimmungsrech ! mit den Waffen
in der Hand . Endlich hak sie sogar eine Sonder-
delegaiion nach Brest -Litowsk gesandt und scheint
früher als Großrußland zur Einigung mit den
Mittelmächten zu gelangen , so daß schon leise an
die baldige Wiederaufnahme von Handels¬
beziehungen gedacht werden kann.

Gerade diese letztere Tatsache wird den Pe-
kersburger Machthabern äußerst peinlich sein.
Schon in normalen Zeiten waren Mittel - und
Nordrußland in wirtschaftlicher Hinsicht von der
Ukraine abhängig , jetzt wäre eine Zerreißung die¬
ser Verbindung von katastrophaler Wirkung . Das
wissen die Ukrainer sehr wohl , und das Gefühl
ihrer Macht stärkt ihnen den Nacken . Die
Ukraine umfaßt den ganzen Süden Rußlands am
Schwarzen Meer und reicht von der Kaspi -Skeppe
im Osten bis zum polnischen Gebiet und den
Pripjetsümpfen im Westen . Ihre Bevölkerung
beträgt etwa 30 Millionen . Das ukrainische Ge¬
biet ist eines der reichsten Meizenländerder
Welt , in dem bei entsprechender Kultivierung noch
bedeutend höhere Erträge erziel ! werden können.
Im Jahre 1910 betrug der durchschnittliche Er¬
trag an Weizen , Gerste und Roggen ca . 213 Mil¬
lionen Zentner , d . h . 33 Prozent des russischen Ge¬
samtertrages . Der ukrainische Eekreideexpork
(etwa zwei Drittel der Gesamkausfuhr ) bildete den
Grundpfeiler des russischen Außenhandels und er¬
möglichte erst die Aktivität der Handelsbilanz des
Gesamkreiches . — Außerdem ist die Ukraine das
Zentrum des Tabakbaues knd derZucker -
i n d ustrie Rußlands : die Zuckerrübsnernks um-
Mßk etwa fünf Sechstel , der Tabakbau etwa zwei
Drittel der gesamtrussischen Produktion . Die
Viehzucht verfügte nach den letzten Daten aus

Friedenszei ! über 30 Millionen Stück Vieh.
71 Eine noch größere Bedeutung hak die Ukraine

« ^ " ssische Industrie, denn die größ-
Kohlenlager Rußlands liegen im sogen.

Donez - Gebiek auf ukrainischem Boden und lle-
sern etwa 70 Prozent der gesamtrussischen Aus-

Ebenso bezieh ! Rußland 90 Prozent Sil-
ver 81 Prozent Blei, 100 Prozent Queck-

2 *7 31 Prozent Kupfer, 74 Prozent
A * !? " /rz , 33 Prozent Salz, soweit diese

Ukraine Ursprungs sind , aus der

einigen Wochen besteht zwischen Groß-
öer Ukraine ein regelrechter Krisgs-

U ,
onö , oie ukrainischen Grenzen sind daher für
I Êfuhr gesperrt. Wenn dieser Zustand noch

. Zeit andauerk, ist die ausreichende Ge-
Zuckerversorgung Großrußlands un¬

möglich , denn nur im Süden sind dis für die Er-
Bevölkerung erforderlichen Ueber-

^ Aouden . Die Sperrung der Kohlenzu-
s sich in der Industrie zunächst noch we-
"Merklich : wegen der ständigen Wirren im

al -t- " viele industriellen Betriebe die Ar-
Estellen müssen, und die Eisenbahnen kön¬nen sich zur Not noch mit Holzheizung behelfen.

Desto fühlbarer wird die russische Industrie be¬
troffen werden , wenn die normale Produktion
wieder beginnen soll und die Kohlenzufuhr aus
dem Donez - Gebie ! dauernd ausbleibt . Da aber
auch die Ukraine für viele ihrer Produkte auf die
Ausfuhr nach Rußland angewiesen ist, läge eine
Verständigung im beiderseitigen Interesse . Zu¬
nächst ist freilich Eroßrußland der abhängigere
Teil , und es wird sich daher zu starken Zugeständ¬
nissen bequemen müssen.

Die Ukrainer erstreben nur die Anerkennung
ihres Selbstbestimmungsrechks im Rahmen einer
russischen Bundesrepublik , nur wenige extreme
ukrainische Politiker fordern die völlige Losrei-
ßung vom russischen Gesamtreich . Die Unabhän¬
gigkeitsbewegung könnte aber die Oberhand ge¬
winnen , wenn die russische Zentralregierung nicht
nachgibt . Schon der bisherige Verlauf der Frie¬
densverhandlungen , in denen die Ukrainer ganz
selbständig Vorgehen , bewegt sich deutlich in dieser
Richtlinie . Bisher sind die Petersburger Maxi-
malisten Konflikten nicht aus dem Wegs gegangen.
Sie sind Vertreter rücksichtsloser Gewaltpolitik.
Ob sie sich wohl in dieser schwersten Krisis , die
von größter Bedeutung für die Zukunft Ruß¬
lands ist, zum Einlenken entschließen werden?

Vtt KM ms K» Wem.
Erfolgreicher Vorstoß türkischerSesstreitkräfle.

WTB . Berlin . 22 . Jan . Amtlich . Am 20 . Jan.
stießen türkische StreiLkräfte , und Zwar der Pan¬
zerkreuzer „ Sultan Javus SeNm " (früher Gäben ),
der kleine Kreuzer „RUdilli " (früher Breslau ) und
Torpedoboote aus den Dardanellen gegen feindliche
Streitkräfte vor , die durch Megeraufklärung bei
der Insel Jmbros festgestellt waren . Ein großer
und ein kleinerer englischer Monitor wurden ver¬
nichtet , ein Transportdampfsr von 2000 Tonnen
versenkt , mehrere Hulks schwer beschädigt und die
englische Signalstation an der Kephalon -Bucht zer¬
stört . Beim Rückmarsch nach den Dardanellen ist
der kleine Kreuzer „Midilli " Lurch mehrere Unter¬
wassertreffer von Minen oder Unterseebooten g e-
sunken. „Sultan JavuS Selim " kam beim
Einlaufen innerhalb der Dardanellen in der Enge
bei Nagara leicht fest . Er ist nicht , wie in der
englischen amtlichen Meldung behauptet wird , mit
schwerer Beschädigung auf Strand gesetzt.

Der englische Bericht.
WTB . London , 22 . Jan . Die Admiralität gibt

bekannt : Der englische Oberbefehlshaber im Mit¬
telmeer meldet , daß der deutsche Flaggkreuzer
„Gäben " (türkisch „Sultan Javus Selim " ) , der
leichte deutsche Kreuzer „Breslau " (türkisch „Mi-
dilli " ) und Zerstörer am 20 . Januar morgens am
Dardanellen -Emgang mit englischen Streitkrüften
in ein Gefecht verwickelt waren . Die „Breslau"
sei gesunken . „Gäben " sei entkommen , sei aber
anscheinend ernstlich beschädigt und bei Magara-
point in der Enge der Straße auf Strand gesetzt.
Sie sei von Flugzengen angegriffen worden . Wei¬
tere Einzelheiten werden erwartet . Unsere Verluste
sind , wie berichtet , zwei Monitors , „Raglan " ,
Oberbefehlshaber Viscount Breone und kleiner
Monitor M 28 "

, Oberbefehlshaber Donald Lord
Gregor.

Werre Il -Dsst -Aeute.
ll' ll . Berlin , 22 . Jan . Amtlich . Unsere U -Boote

im Mittelmeer waren kürzlich mit besonders gutem
Erfolg gegen den Transportverkehr nach Italien
und den Orient tätig . Sieben Dampfer und zwei
Segler mit rund

27 000 Br .-R .-To.

sind ihren Angriffen zum Opfer gefallen . Den
Hauptanteil an diesem Erfolge hat Kapitänleut¬
nant Becker (Franz ).

Alle Dampfer , bis auf einen , waren bewaffnet
und fuhren meist in stark gesicherten Geleitzügen;
unter ihnen konnten namentlich festgestellt werden
die englischen Dampfer „Egyptian Transport

"
,

„Steel ille "
, „Allanten " und „Arab "

, deren Ver¬
nichtung für die Kriegswirtschaft unserer Feinde
von besonderer Bedeutung ist , weil mit ihnen
24000 Tonnen Kohlen verloren gingen . Von den
übrigen Dampfern hatte einer — der sehr starken
Detonation nach zu urteilen — Munition geladen;
ein anderer , anscheinend mit Reis tief beladener
Dampfer wurde im Artilleriegefecht zäh verfolgt,
auf die Klippen vor der Küste der Cyrenaika gejagt
und dort , trotz Eingreifens einer Landbatterie,
vernichtet.

Die beiden Segler mit den Namen „Guisepps"
und „San Antonie " waren italienischer Nationa¬
lität ; von ihnen hatte ersterer Holzladung.

Der Chef des AdmirMabes der Marine.

Kaum ein Tag vergeht , ohne daß Versenkungen
aus Geleitzügen , auch aus stark gesicherten gemel¬
det werden können . Man nimmt sogar wahr , daß
aus ein und demselben Geleitzuge mehrere Damp¬
fer herausgeschossen werden , während früher meist
nur ein Schiff des Zuges dem Angriff zum Opfer
fiel . Diese Steigerung unseres , Erfolges zeigt,
daß auch das Eeleitsystem nicht das von unseren
Feinden ersehnte unbedingt zuverlässige U -Boot¬
abwehrmittel bietet . „Auch wenn wir kein ein¬
ziges Schiff verloren haben , schriebt das Journal
of Commerce "

, in seiner Schiffsbaunummer vom
27 . 12 ., „ bedeuten Geleitzüge eine Vergeu¬
dung von Frachtraum "

, denn ehe sich ein zu¬
weilen bis auf 20 und mehr Schiffs belaufendes
Handelsgeschwader am gemeinsamen Treffpunkte
versammelt und seine Reise zurücklegt , verrinnt
viel ungenützte Zeit . Die Geschwindigkeit des
langsamsten Schiffes ist maßgebend für den ganzen
Zug . Im Hafen entstehen neue Verzögerungen
durch Warten auf diejenigen Transporte , die man¬
gels Entladevorrichtungen nicht sofort gelöscht wer¬
den können . Der französische Verpflegungsmini¬
ster Beret schätzte im Senat am 18 . 12 . die Ver¬
minderung der Transportmöglichkeit durch die

Geleitzüge auf 20 Proz ., und in der Times vom
28 . 12 . schreibt F . Allen , Vorsitzender der Khedivi-
schen Post ° Dampfschiffahrts -Gefellschaft , daß die
Notwendigkeit , in Geleitzügen zu fahren , die auf
eine Reise zu verwendende Zeitspanne verdop¬
pelt.

AeoNkIsM.
Bevorstehende Verhaftung Drlands?

tu . Rotterdam , 22 . Jan . Clemenceau hatte am
vergangenen Donnerstag eine weitere Bespre¬

chung mit Poincare , wobei Clemenceau die neu¬
entdeckten Beschuldigungen gegen Vriand
vorbrachte und Poincares Entschließungen zur
Verhaftung Briands forderte . Der Präsident
ersuchte Clemenceau , zunächst den Termin Cail-
laux abzuwarten, doch sind Maßnahmen ge¬
troffen , um Vriand nicht außer Landes zu lassen.
Gegen Briand sollen ähnliche Anklagen vortiegen
wie gegen Caillaux . Man will in Italien Be¬
weise gefunden haben , wonach sich Briand mit
italienischen Sozialisten beraten habe , um
durch einen Sturz der italienischen Regierung ein
sozialistisch -liberales Kabinett zu schaffen . Die
Folgen dieses politischen Staatsstreiches sollten
auch in Frankreich zu ähnlichen Ergebnissen
führen.

Will auch Frankreich die Dienstpflicht
verlängern?

tu . Genf , 22 . Jan . Der Matin schreibt zu der
Rede Lloyd Georges : In französischen Parla¬
mentskreisen erblickt man in Lloyd Georges
Hilferuf nach Verlängerung ger engli¬
schen Wehrpflicht bis zum 55 . Jahre nur einen
Vorläufer für die gleichen Maßnahmen in
Frankreich . Darauf lassen auch bestimmte Aeuße-
rungen Llemsnceaus im Heeresausfchuß der Kam¬
mer am letzten Mittwoch schließen , die von einer
restlosen Anspannung aller verfügbaren französi¬
schen Mannschaftsbestände handelt.

Französische Ritterlichkeit gegen Russinnen.
Die Genfer „Feuille " entnimmt der „Victoire"

folgende beschämende Geschichte aus Paris : „Eine
Frau russischer Abkunft hat ein Kind von drei
Monaten . Um Milch zu bekommen , braucht sie
eine ärztliche Bescheinigung . Sie will sie bei der
zuständigen Stelle ihres Quartiers , in der Rue du
Chemin Bert , holen . Sie hat noch nicht ihr
Gesuch ausgesprochen und ihren Namen genannt,
als der Arzt in wilden Zorn gerät : „Was , eine
Russin ? Schämen Sie sich nicht , hier um Milch für
Ihren Balg zu betteln ? Wir können uns an den
Russen nicht rächen , aber Ihr Kind muß krepie¬
ren .

" Die arine Mutter , in Tränen aufgelöst , ver¬
sucht ihm zu sagen , daß der Vater ihres Kindes
in die Fremdenlegion eingetreten ist . „Fremden¬
legion ? " schreit der Arzt — „ das ist nur , um besser
zu spionieren !" Und er wirft ihr die Milchkarte
auf den Boden , die er nicht berechtigt ist , zu ver¬
weigern .

" Diese Art der Behandlung der vor
kurzem noch so vergötterten Russen ist nach den
trüben Erfahrungen , die wehrlose , tapfere deutsche
Kriegsgefangene planmäßig erdulden müssen,
kaum verwunderlich . Daß der „Culture " -Firnis
bei den Franzosen nur sehr dünn aufgetragen ist,
hat der Krieg überall nachgewiesen.

Das Versailler Kriegskomikee.
Zürich . 22 . Jan . Echo de Paris vernimmt , daß

das Komitee der Ministerpräsidenten und der
Krtegsminister der alliierten Länder sich wahr¬

scheinlich in den nächsten Tagen unter dem Vor¬

sitz Clemenceaus versammeln wird . Im Ver¬

sailler Kriegskomitee werden auch die Vereinigten
Staaten von Nordamerika und Griechenland ver¬
treten sein.

England.
Eine Verfassung für Indien geplant.

WTB . Berlin . 21 . Jan . Der Berliner L .-A.
meldet aus Basel : Schweizer Blätter melden aus
London : Nach einer Reuterdepesche aus Delhi
werden Lord Delmsford , der Vizekönig von In¬
dien und Montagu , Staatssekretär für Indien , am
21 . Januar Zusammentreffen , um die Vorschläge
für eine Verfasiung für Indien zu erörtern . Die
Besprechungen werden eine Woche dauern . Die
Gouverneure von Bombay , Madras , Bengalen so¬
wie alle Provinzverwalter werden den Bespre¬
chungen beiwohnen.

Die Aenderungen im englische« Oberbefehl.
Basel , 22 . Jan . Aus London wird gemeldet:

Marschall Haig hat den Divisionsgeneral Law¬
rence zum Chef des Generalstabes ernannt . Der
Temps schreibt , dies sei nur das Vorspiel zu einer
ganzen Reihe von Aenderungen im englische !:
Oberbefehl.

Rücktritt eines britischen Ministers.
Amsterdam . 22 . Jan . Amtlich wird aus London

gemeldet : Sir Edward Carson ist als Mitglied
des Kriegskabinetts zurückgetreten . Reuter ver¬
sichert , und Carson bestätigt es in einem Briefe an
Lloyd George , daß keine Meinungsverschiedenhei¬
ten innerhalb des Kabinetts Ursache des Rücktritts
sei . Carson geht vielmehr , um der Regierung
freie Hand zu lassen in den irischen Angelegen¬
heiten , wo eine neue ungünstige Wendurig der
Dinge sich bemerkbar mache.

England und Persien.
Amsterdam , 22 . Jan . Aus London wird gemel¬

det : Im Oberhause bat Lord Jsligton um Aufklä¬
rung über Stellung und Aussichten der Truppen in
Südpersien und über den englisch -russischen
Vertrag von 1907 . Curzon antwortete : An
Stelle der aufgelösten schwedischen Gendarmene-
posten habe England eine Anzahl englischer Offi¬
ziere dahin beordert . Nach Friedensschluß müsse
versucht werden , Persien seine vollkommene Unab¬
hängigkeit wiederzugeben . (Nach dem Muster In¬
diens ? !) Es dürfte nicht schwer sein , für diese Frage
eine Lösung zu finden , die in dreifacher Hinsicht
befriedige , nämlich betreffend die Berücksichtigung
des persischen Nationalgefühls , die Sicherung der
Wege und den Schutz des Handels . Ueber den
englis ch -r ussischen Vertrag von 1907 wurde
erklärt : Wegen des Mangels einer gefestigten
Regierung in Rußland war es bisher nicht möglich,
die Angelegenheit mit den Russen zu besprechen.
Wir haben die persische Regierung aber davon >n
Kenntnis gesetzt , daß wir den Vertrag als ver¬
fallen betrachten und daß wir , sobald die Verhält¬
nisse es zulassen , bereit sind , die ganze Angelegen¬
heit einer näheren Regelung zu unterziehen.

Die Annahme der Heeresvorlage.
Amsterdam , 22 . Jan . Reuter meldet : Die Be¬

ratungen im Unterhause über den Gesetzentwurf
betreffend die Heeresverstürkung sind beendet . Der
Gsetzentwurf wurde mit geringfügigen Abände¬
rungen angenommen.

Die ..ungenügende " Heeresvorlage.
WTB . Bern . 21 . Jan . Bei der Unterhausaus¬

sprache am 17 . Januar über die Mannschaftsersatz¬
vorlage erklärte der Abg . Rogge , er besitze Infor¬
mationen , die er dem Hause nicht in offener
Sitzung mitteilen könne , da er sie bei privaten Be¬
sprechungen erhalten habe . Nur so viel könne
er sagen , wenn Eeddes durch die neuen Maßnah¬
men hoffe , mit 450 000 Mann auszukommen , so
sei nach seiner Kenntnis der Lage das ganze Vor¬
haben völlig absurd . Denn das bedeute eine»
bloßen Flohbiß und werde England dem Siege um
keinen Zoll näher bringen . Der Erste Minister
könne dem Hause sehr wichtige Informationen
geben , auf die es Anspruch habe . Indem er sie
verheimliche , beweise er dem Hause und dem
Lande eine unverdiente Geringschätzung . Der
Abg . Smallwood beklagte sich bitter über die in
der englischen Armee herrschende Günstlingswirt¬
schaft , durch die viele fähige junge Männer zu
Hause behalten würden , während andere trotz einer
vielfachen Verwendung immer wieder M die
Front entsandt würde » .



Äein Schiffsraum für die australische Ernte.
WTB . Amsterdam, 22. Jan . Allgemeen Han-

delsblad zufolge meldet die Daily Mail aus Sid-
ney, daß die gegenwärtige australische Getreide¬
ernte im letzten Jahre nicht über See verfrachtet
werden könne. Von den beiden früheren Ernten
seien noch große Mengen unverkauft . Die jetzige
Ernte werde auf insgesamt 120 000 Bushels ge¬
schätzt , wovon 40 000 für den Verbrauch in Austra¬
lien notwendig seien.

Äl Lage in MMna.
Die Hohlheit des Maximalisteuprogramms.

Berlin . 21. Jan . Zu den Meldungen über die
Auflösung der konstituierenden Versammlung in
Petersburg und das Zusammentreffen der ver¬
einigten Sowjets kommen auch Nachrichten, aus
denen hervorgeht , daß die Maximalisten entschlos¬
sen sind, Waffengewalt anzuwenden . Petersburg
ist schon in der Gewalt der Roten Garde , das
heißt der maximaliftischen Truppen . Auch durch
diese Gewaltsamkeiten werden alle Phrasen
von dem Selbstbestimmungsrecht und der eigenen
(russischen ) Toleranz uns gegenüber als Verlogen¬
heit gestempelt. RussischeOffiziere geben offen
zu, daß die Brest-Litowsker Verhandlungen von
den Maximalisten weniger um des Frie¬de n s willen, sondern nur in der Hoffnung geführtwerden , die Revolution bald in allen Ländern
ausdreiten zu können. In Wirklichkeit sei jetztaber nur Rußland durch die Auflösung aller Ord¬
nung und des Heeres zum Frieden gezwungen.Die Drohung mit der Fortsetzung des Kampfes
durch einen heiligen Krieg sei eitel Bluff . Weiter
kommen aus verschiedenenStädten schwere Klagen
über die Hungersnot . Auch die Desorganisationim Eisenbahnwesen wird aufs neue in Funk-
sprüchen betont. In der Ukraine wurden Eniente-
offiziere festgestellt, die z. B . auch in Kiew ver-
ftichen .

' die Presse zu beeinflussen.
Lenin soll selbst nach Bresi -Lilowsk.

Basel» 22. Jan . Die Natl .-Ztg . berichtet aus
Petersburg : Die Prawda berichtet, der ausfüh¬rende Ausschuß der Sowjets verlange , daß Lenin
selbst nach Brest -Litowsk abreise.

Zwei russische Minister ermordet!
Newyork , 22. Jan . «Associated Preß"

meldet aus Petersburg vom 20. Januar : Die
früheren Mitglieder des Kabinetts Kerenski
Tschingarew und Kokoschin wurden in der letzten
Nach! im Marienpalast , wohin sie aus der Peker-
Pauls -Festung krankheitshalber verbracht waren,
in ihren Betten ermordet . Ein Dutzend bewaff¬
neter Männer drang in das Hospital ein und
fragten , wo die Minister lägen : dann feuerten sie
sechs Schüsse auf Tschingarew und zwei Schüsse
auf Kokoschin ab. Beide wurden getötet . Die
Mörder verließen dann das Hospital. Weiler
wurde gestern ein Mordversuch gegen den bolsche¬
wistischen Wahlkommissar Oriski unternommen.
Ein Schuh streifte sein Ohr.

BelgrsK.
Staatssekretär Wallraf über die Alandern-

frage.
Im Verlaufeseiner Reise nach Belgien empfing

Staatssekretär WalIrafam 15 . Januar eine Ab¬
ordnung des „Rates von Flandern ". Der Sprecher
des Rates hieß Herrn Wallraf mit einer Ansprache
willkommen, in der er u . a . dem Vertrauen Aus¬
druck gab» daß bald Entscheidungen ergeben wer¬
den, dieGswißheit über der Flamen Schicksal
geben, und die Freund und Feind keinen Zweifel
darüber lassen, daß Deutschland Flanderns Selbst¬
bestimmung achten und schützen wird.

Staatssekretär Wallraf erwiderte auf die Begrü¬
ßung nach der Frankfurter Zeitung:

Mit dem Danke, den ich für Ihre vertrauens¬
vollen Worte schulde , wende ich mich nicht an
Fremde , sondern an die Vertreter eines uns Deut¬
schen eng verwandten Stammes . Das Volk, das
einen Memling und Rubens geschaut, dessen Frei¬
heitsdurst und Todesmut uns schon -n jungen
Tagen Conscience erzählt, steht nach Fühlen und
Denken unserem Verständnis und unserem Herzen
nahe . Und darum erfüllt es uns mit hoher
Freude , daß gerade der Sieg der deutschen
Waffen dem Flamenvolk die Bahn der
Freiheit bricht. Sie , meine Herren , haben als
Erste Ihres Volkes dem flandrischen Löwen die
Ketten abgestreift. Sie haben aus dem Munde des
deutschen Kanzlers die sympathische Begrüßung
Ihrer selbstgewählten Autonomie vernommen . Sie
stehen im Begriff , diese Selbständigkeit auszubcmen
und weitere Kreise des Flamenlandes um Ihr
Freihei ' banner zu schaaren. Was nach dem Wil¬
len uns . res Kaiserlichen Herrn der unvergessene
Frhr . v. Bissing begonnen , das führt der neue
Generalgouverneur Frhr . v . Falkenhausen
zielklar und kraftvoll fort . Ein Name allein schon
bezeichnet den Weg : „De vlamsche Hoogeschool te
Gent !" Und so wird , darauf hoffe und baue ich
fest , das Flamenland wieder werden , was es einst
war : ein Land , auf dessen fruchtbarer Scholle
Kunst und Wissenschaft gedeihen und aus dem
Männer erstehen, die für die Freiheit streiten und
siegen. Sei sollen nem niet temmen, Den fieren
viamsken Leu ! Es lebe Flandern!

AmeEa.
Keine Ausrüstung für das amerikanische Heer!

Die Stellung Bakers erschüttert.
VVW . Bern , 22. Jan . Einer Washingtoner

Meldung der Pariser Ausgabe der «Chicago
Tribüne " zufolge ergab die nunmehr abgeschlos¬
sene Untersuchung der Gründe der Verzögerung
tn der Ausrüstung des amerikanischen Heeres sei¬
tens eines besonderen Senatsausschusses eine
Reihe so grober Nachlässigkeiten, daß der Rück¬
tritt des Chejs des KrieAMateriaidepartsmevks,

Generals Grozier , unmittelbar bevorstehk und die
Skellung des Kriegssekrelärs Baker erschüttert
erscheint. Es wurde u. a . festgestellt, daß die
Armee bei der Kriegserklärung keine Maschinen¬
gewehre besaß, obwohl Mitte des Vorjahres da¬
für 12 Millionen Dollar bewilligt worden waren.
Da eine diesbezügliche Bewaffnung nicht vor
April serliggestelkt werden wird, werden die in
Frankreich befindlichen Truppen französischeMa¬
schinengewehre benutzen und solche auch für Aus-
bildungszwecke in Amerika von Frankreich be¬
zogen werden müssen. Grozier schob die Schuld
dafür Baker zu , der monatelang habe experimen¬tieren lassen und schließlich die Einführung der
Browning - Maschinengewehre verfügte, ohne
praktische Vergleiche mit anderen Typen , die sich/im Felde bewährten , cmgestellk zu haben. Die
Untersuchung ergab ferner , daß die amerikanischen
Truppen mit Gewehren veralteten Modells
zieren, da erst ganz kürzlich neue Gewehre ge¬
liefert werden konnten . Der Verzug entstand
dadurch, daß das Kriegsdepartement sich zu der
Annahme des verbesserten Typs des englischen
Enfield - Gewehres entschloß, was zeitraubende
Veränderungen in dem Mechanismus der ame¬
rikanischen Eewehrfabriken nötig machte und
starke Betriebsstörungen verursachte.

Ein kriegskabinekk?
>VD6. Washington , 22 . Jan . (Reuter .) Dem

Kongreß wurde ein Gesetz zur Errichtung eines
Kriegskabinetks, bestehend aus drei hervorragen¬den Bürgern von erwiesener hoher Organisa-
kionSfährgkeik , vorgeiegt. — Präsident Wilson
hat eine Erklärung gegendieBildungdes
Kriegskabinetks veröffentlicht, in der ge¬
sagt wird, daß wirksame Reorganisationsmaß-
regeln bereits getroffen worden seien.

ANS OSstexverch -LlKgarm.
Der östrreichischeMinisterpräsidenk über den

Frieden.
WTB . Dien , 21 . Jan . Bei einer Beratung einer

Abordnung der Arbeiterschaft mit der Regierungim Abgeordnetenhaus erklärte der Ministerpräsi¬dent von Seidler , es sei der sehnli ch st e Wunschdes Kaisers, so bald als möglich den Krieg durcheinen ehrenvollen Frieden zu beenden. Ist z. Zt.nur ein Sonderfriede mit . Rußland möglich, so
fällt die Verantwortung dafür auf die Entente¬
mächte, die all die wiederholten Friedensangeboteder Mittelmächte ausgeschlagen haben. Dessen
ungeachtet halte die Regierung an dem Ziele eines
möglichst allgemeinen Friedens fest. Internatio¬
nale Vereinbarungen über Abrüstung und Schieds¬
gerichte bieten dazu nach ihrer Ueberzeugung dis
geeignetste Grundlage . Da keine territorialen Er¬
werbungen auf Rußlands Kosten von der K . und
K . Negierung angestrebt werden , werden daran
auch die Friedensverhandlungen nicht scheitern.Der Bevölkerung Polens werde es überlassen blei¬
ben, durch Volksabstimmung auf breiter Grund¬
lage ihre staatliche Ordnung zu regeln , am besten
durch eine auf breiter Grundlage gewählte kon¬
stituierende Versammlung , deren Entscheidung in
voller Freiheit und ohne Beeinträchtigung durchdie Okkupationsbehörden erfolgen soll . Die Forde¬
rung der russischen Negierung nach Räumung der
besetzten Gebiete muffe die K . und K. Regierung
allerdings ablehnen, weil bei der Fortdauer des
Krieges an den anderen Fronten und angesichtsder noch nicht gefestigten Verhältnisse Rußlands
diese Gebiete nicht ohne Gefährdung der militäri¬
schen Interessen geräumt werden können. Doch
werde bei gutem Willen sicherlich ein Kompromiß
mit der russischen Regierung gefunden werden
können.

Mederzusammeuiritt des österreichischer»
Abgeordnetenhauses.

tu . Wien , 22. Jan . Bei dem Wiederzusam-
mentrilt des österreichischen Abgeordnetenhauses
gaben die deutsch -nationalen Abgeordneten Böh¬
mens die Erklärung ab, sie wünschten die Los-
lösung der deutschen Teile des Königreiches Böh¬
men und die Vereinigung dieser Teile zu einer
selbständigen österreichischen Provinz «Deutsch-
böhmen" .

WTB . Wien. 23 . Jan . (Drahtb .) Die deutsch¬
nationalen Parteien des Abgeordnetenhauses
haben sich zu einem Verband zusammengeschlossen,
der den Namen : Verband der deutsch -nationalen
Parteien des österreichischen Abgeordnetenhauses
führt . Der neue Verband zählt 94 Mitglieder.
Dis Leitung liegt einem 25gliedrigen Ausschuß ob.

Zur ungarischen Kabinettskrise.
tu . Budapest , 22 . Jan . lieber die Rekonstruk-

lion des Kabinetts verlautet , daß der Minister
des Innern Agrcm , der Ackerbauminisker Me-
zoessy und der Iusiizminister Grecsak aus dem
Ministerium ausscheiden werden. Als künftigen
Ernährungsminister nennt man den Prinzen
Winöischgraetz.

Sie FMllMAiKiiW».
Weikerberaluug der wirtschaftlichen

Angelegenheiten.
1,VW . Brest -Litowsk, 21 . Jan . Die deutsche

Kommission für die wirtschaftlichen Angelegen-
heilen hat ihre gestern begonnenen Besprechun¬
gen mit den russischen Vertretern heute fortgesetzt.
Die Vorarbeiten für die weiteren wirtschaftlichen
Kommissionsberatungenwurden einer Subkommis¬
sion überwiesen, die bereits heute nachmittag ihre
Arbeiten ausgenommen hak. Gestern und heute
haben auch die ersten offiziellen Beratungen der
deutsch - russischen Rechkskommissionskatlgefunden.
Es wurden im einzelnen behandelt und formuliert:
dis Beendigung des Kriegszustandes sowie die
Wiederherstellung der diplomatischen und kon¬
sularen Beziehungen , die Entschädrgungsfragen
und die Wiederherstellung der Slaalsverftäge,

Gegenwärtig wird über die Wiederherstellung der
Privatrechte verhandelt.

WEVschiedeneNachpichtLN.
Endlich einmal ein wahres Wort!

In der Nähe von Bordeaux sind große
Kohlenvorräte für den amerikanischen Bedarf
aufgsstapelt . Der französischen Industrie,
die zeitweise an Kohlenknappheit leidet , hat
man jede Abgabe von diesen Vorräten ver¬
weigert.

In Herves „Mctoire " erörtert Georges
Vienaime die letzten Hoffnungen der Entente
auf ein Scheitern der deutsch-russischen Ver¬
handlungen in Brest -Litowsk. Er kommt
dabei zu einem für Frankreich recht wenig
ermutigenden Schluß . Denn er muß zuge¬
ben , daß Deutschland auch bei einem etwai¬
gen Scheitern der Verhandlungen den Kopf
nicht werde hängen lasten . Er schreibt:
„Hervorragend diszipliniert durch seine Er¬
ziehung in der Familie , Schule , Kirche, Ka¬
serne und Presse, eine Erziehung , der man
in Frankreich nirgends begegnet , wird das
deutsche Volk, von Mut und Ausdauer durch¬
tränkt , den Kampf keineswegs aufgeben.
Das deutsche Volk hat Vertrauen zu seinen
Führern , Offizieren , Staatsbeamten , Volks¬
vertretern und vor allem zu seinem Kaiser ."

Zu diesem Lobspruche reicht der Mut des
Herrn Vienaime ; aber er reicht nicht dazu,
die Folgerung , daß Deutschland nicht zu
besiegen ist.

Die Wirkung der japanischen Heer-
Verstärkung.

Bern , 21. Jan . 2n England und
Frankreich hat die Mitteilung , daß die ja¬
panische Regierung die Friedensstärke der ja¬
panischen Armee von 21 auf 60 Divisionen
erhöht , eine gewisse Unruhe hervorgerufen.
Man weist darauf hin , daß dies weit mehr
als eine Verdoppelung der bestehenden Streit-
kräfte bedeute , was angesichts des militäri¬
schen Ausscheidens Rußlands aus dem Mäch-
tespiek im fernen Osten geradezu unverständ¬
lich erscheint. Die Meldungen besagen wei¬
ter , daß gleichzeitig auch eine bedeutende
Verstärkung der Flotte vorgesehen ist, ob¬
wohl sich diese in den letzten dreißig Jahren
ebenfalls schon einer Verdoppelung zu er¬
freuen gehabt hätte . Amerikanische Stimmen
weisen ironisch auf dieses Rüstungsnachspiel
zum Freundschaftsabkommen zwischenLansing
und dem Grafen Jschii hin.

Parlamentarisches.
Berlin , 23. Jan . (Drahtb .) Die ursprünglich hier

gestern geplante Besprechung des Staatssekretärs
des Auswärtigen Amtes von Kühlmann mit den
Führern der Reichstagsfraktionen findet, laut
Morgenblätter , heute nachmittag 5 Uhr, statt . Für
Donnerstag bleibt es bei der angekündigten Rede
des Reichskanzlers. Zu demselben Tage ist , wie
die Vossische Zeitung erfährt , der Auswärtige Aus¬
schuß der österreichischen Delegation einberusen, in
dem Graf Czernin wichtige Erklärungen abzugeben
beabsichtigt.

Deutsches Reich.
Einstellung der Eerstelieserüng an die

Brauereien.
In der letzten Sitzung des Zentralaus-

schusses für Jmandsbierversorgung teilte der
Vertreter des Krisgssrnähruugs ^mtes mit,
daß die Weiterbelieserung der Brauereien
mit Gerste einstweilen eingest .-ilt werden
müsse. Von dem für das Wirtschaftsjahr
1917/18 festgesetzten K - . st -ngsnr slO P oz . ,
in Bayern 15 Prozen .) haben die Brauereien
bisher 5 Prozent (in Bayern 10 Prozent)
erhalten . Davon entfielen 2VZ Prozent aus
die Herstellung von Heeresbie - , so daß für
die Jnlandsbierversorgung 2/z Proze .tt
Gerste des Fried »nsverbrauches zur Verfügung
stehen . Da nach der Mitteilung des Kriegs-
ernährung - amtes die Gerstenbelieferüng bis
auf weiteres eingestellt wird , hat dies zur
Folge , daß demnächst auf den Viergenuß
gänzlich verzichtet werden muß.

Noch immer die B . terlandspartei.
tu . München , 22 . Jan . In einer Ver¬

sammlung der Vaierlandspartei , die gestern
tagte , kam es während der Ansprache des
Eeheimrats Professor von Erubsr zu Skan¬
dalszenen . Der Redner wurde durch Zwi¬
schenrufe und Absmgung der Marseillaise
unterbrochen . Wir wollen einen Verständi-
gungsfrieden , keinen Eewaltfrisden ! riefen
die Demonstranten , unter denen sich Kriegs¬
beschädigte befanden . Die Opposition behaup¬
tete schließlich das Feld.

Dr. Julius Bachem
tu . Köln, 22. Jan . Justiztat Dr . Julius Bachen»

ist nach langem , schwerem Leiben vergangene
Nacht 2 Uhr im Alter von 72 Jahren gestorben.
Der Verstorbene gehörte dem preußischenAboeord-
netenhaus von 1876 —90 und dem Kölner Stadt¬
rat von 1875 bis 1890 an . Seit Gründung der
Görresgesellschaft gehörte er deren Verwaltungs¬
rat a» .

Mit Julius Bachem, schreibt der Wests. Merk.,
ist ein Mann von uns geschieden , der unstreitig
um die katholische Sache sich hohe Verdienste er¬
worben hat . In den schwerenJahren des Kultur¬
kampfs stand er als einer der tapfersten Kämpfer
auf dem Posten . In Wort und Schrift hat er mit
den namhaftesten katholischen Parlamentariern
schon in jüngeren Jahren in der Verteidigung der
Sache und der Freiheit der katholischenKirche sich
betätigt und jahrzehntelang mit den Führern des
Zentrums in engster Verbindung den Kampj aus-
gejochten. Namentlich als Mitglied der Redaktion
der „Köln. Volksztg.

"
» der er von 1869 bis 191 --

angehörte , hat er vieles für die katholische Sachs
getan , ebenso als Förderer des Augustinus »« reu»
zur Pflege der katholischenPresse, in dessen De»-
sammlutigsn er selten fehlte. ' Auch die Gör : c -' g»
sellschaft zählte ihn zu ihren Gründern ; die vo» 10
Jahren erfolgte Umarbeitung des Staatslezi ons
ist sein Hauptwerk . Seine gewandte und leuh,
flüssige Feder ermöglichteihn» die Mitarbeit an de»
verschiedenstenZeitschriften und Zeitungen . Zahl¬
reiche einzelne Schriften auf den verschiedensten
Gebieten hat er herausgegebsn , darunter ve d e
die über die Parität in Preußen sowie die ube»
„Preußen und die katholische Kirche " besonder»
Hervorhebung . Lebhafte Erörterung hat er mn
seinem im März 1906 in den „Hist . pol. Bläuern
veröffentlichten Artikel „Wir müssen aus dem
Turm heraus " hervorgerufen ; die darin niev rg»
legten Anschauungei», die zu lebhaften Gegensätze,,
führten , hat er in der Folge dann mit großer
Zähigkeit verfochten. Auch parlamentarisch »st c
tätig gewesen; von 1876 bis 1890 gehörte er dem
preußischen Abgeordnetenhause als Verkehr f>
den 4 . Kölner Wahlkreis (Sieg , Mülheim a . Rhein,
Wipperfürth ) an . Sein Tod hftsterläßt eine klaf¬
fende Lücke . R . i. p.

Die Tgi . Rundschau schreibt zu d,«m Ableben
von Jul . Bachem: „Sein Tod ist für das Zentrum
ein schwerer Verlust, und mancher von der alten
Garde wird ihn vermissen."

Der „Vorwärts " verbale ».
Berlin , 22. Jan . Laut Verfügung des Oberkom¬

mandos in den Marken ist das Erscheinen des
„Vorwärts " auf drei Tage verboten.

Hindenburg und der D^ >eschensiurm.
Der Vorstand der Deutschen Vaierlandspartei

erhielt folgendes Telegramm vom Generalfeldmar¬
schall o. Hindenburg:

„Großes Hauptquartier , 20. Januar 1918. In
Erinnerung an die Kaiserproklamation vom 18,
Januar 1871 ist mir abermals eine große Anzahl
von Telegrammen aus Kreisen der Deutschen Va¬
terlandspartei zugegangen. Ich bin außerstande,
ie im einzelnen zu beantworten , u . bitte dem Vor¬

stand, meinen Dank in entsprechender Form den
lebersendern aussprechen zu wollen. Ich glaube

mich hierin um so mehr im Einverständnis mit
dem Vorstände zu befinden, als ich hierdurch eine
neue Belastung des Telegraphen , der in letzter
Zeit durch die Unbilden der Witterung ganz be¬
sonders in Mitleidenschaft gezogen ist, vermeiden
mochte. s

Generäffeldmarschall v, Hindenburg.
Ob die Deutsche Vaterlandsparte » die feine Mah¬

nung , da? Antelegraphieren zu unterlassen lehem
zigen wird?

Line Erklärung des krlegsernährungsamles.
WIR . Berlin , 22. Jan . Das Kriegsernah-

rungsamk keilt amtlich mit: Die von einer Nach¬
richtenstelle verbreitete Mitteilung , das Kriegs-
ernährungsamk habe einer Neugestaltung des Er¬
nährungssystems zugestimmt, welche zum Ziel
habe, die Tätigkeit der Kommunalverbände und
Behörden durch eine genossenschaftlicheOrganisa¬
tion der Erzeuger zu ersetzen , entspricht nicht den
Tatsachen . Richtig ist nur , daß eine von verschie¬
denen landwirtschaftlichen Körperschaften ein-
gererchke Denkschrift, die diesen Plan verfolgt,
Gegenstand von noch fortdauernden Besprechun¬
gen im Kriegsernährungsamt ist. Weder der Vor¬
stand noch der Beirat des Kriegsernähungsamts
haben sich mit den» Pojekt '

eschäftigk von einer
erfolgten Entschließung des Staatssekretärs kann
somit keine Rede sein.

Aus der sächsischen Aenkrumsparkel.
Der Hauptvorstand des Zentrumsvereins für

das Königreich Sachsen hat unter dem 11 . Jan.
an die Zentrumsfraktion des Reichstages ein
Schreiben gerichtet, in dem gegen zwei Tele¬
gramme des Kammerherrn Freiherrn von

Schönberg -Thammenhain an den Kaiser und an
den Reichskanzler Grafen Hertling protestiert
und von Herrn o. Harnisch als ersten Vorsitzenden
des Zentrumsvereins für das Königreich Sachsen
und als Mitglied des Reichsausschussesder Paris,
folgendes erklärt wird:

„1 . Ich hatte von beiden Telegrammen rächt du-
eringste Kenntnis , sondern erfuhr davon erst du ch
ie Sächs. Volksztg. vom 10. Januar . Ebensowem»

hat irgend eine Versammlung oder Vorstand
sitzung statlgefunden.

2. Ich schließe mich dem Inhalte der Telegramme
nicht an und bin überzeugt , daß dies die allergrößte
Anzahl unserer Anhänger nicht tut , sondern ich
verweise vor allen Dingen den Satz in dem
Telegramm an den Herrn Reichskanzler: „Wir
m i ß b i l l i g e n die bisherige Haltung der Mehr¬
heit der Zentrumsfraktion des Reichstages in der
Friedenssrage und hoffen, daß der Einfluß des
Abg. Erzberger auf Reichstag und Regierung
endlich gebrochen wird .

" Zu diesem Satze im
Gegenteil bestätige ich : Viele überzeugungstreue
Zentrumsanhänger , sowie ich selbst , welche nicht
erst jetzt sich als Zentrumsanhänger hervortun,
welche schon jahrelang im nicht immer leichte ::
Kampfe, selbst Katholiken gegenüber
Stand hielten, halten treu und fest zur Fraktion
und an den Beschlüssen des Reichsausschusses. Wo
können nicht alles wissen, was die Mitglieder der
Fraktion wissen, sind daher unerschütterlich über¬
zeugt, daß die. FrMiou Las Werbeste für unsi r
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und dann alle diejenigen abgerechnet , welche dre

q^ i- nVnmme verwerfen , so dürsten im Höchst-
fÄl e 20 Herren dis Zahlreichen Mitglieder bil¬

den , vielleicht auch nur 3 oder 1 0 Personen.

M§ Um MtÄWWENNWttlMU.
s Vechta , 23 . Jan.

— Besonders begabte » Schüler » unbe¬

mittelter Eltern , die keine Gelegenheit haben,
diese Kinder von ihrem Wohnort aus höhere

Schulen besuchen Zn lassen , konnte bisher

schon aus der Staatskasse ein angemessener

Zuschuß zu den Kosten des Unterhalts ge¬
währt werden , Z. V . wenn dre Eltern ihren

zu diesem Orte täglich fahrenden Kindern

hier Mittagessen geben lassen oder wenn sie
dieselben hier ganz in Kost oder Pflege geben
mutzten . Die Gewährung des Zuschusses
war an die Bedingung geknüpft , datz die

Heimatgemeinde des Schülers sich an den

Kosten beteiligte , und zwar in der Regel
die Hälfte desselben übernahm.

Diese Grundsätze sind auf Anregung aus
dem Landtage heraus jetzt in zwei wesent¬
lichen Punkten « bgemildert worden.
Erstens brauchen dis Schüler nicht mehr
besonders begabt zu sein , es genügt viel¬
mehr , datz sie begabt sind . Zweitens ist
nicht mehr Erfordernis für die Erlangung
des staatlichen Zuschusses , datz die Gemeinde
einen Teil der für den Schüler aufzuwenvenden
Kosten trägt . Der staatliche Zuschutz kann
bis zum halben Betrage dieser Kosten , ohne
datz die Gemeinde etwas übernimmt , gegeben
werden . Durch die Gewährung dieser Sti¬
pendien soll begabten Kindern unbemittelter
El .ern der Besuch höherer Schulen nach dem
Grundsatz : „ Freie Bahn den Tüchtigen " er¬
leichtert werden . Es ist deshalb erwünscht,
datz von dieser Vergünstigung weitgehend
Gebrauch gemacht wird . Lehrer und Geist¬
liche werden den Beteiligten hierbei gewiß
gern behilflich sein.

— FahrplanLnÄsrrmg . Dom 24 . Jan.
an verkehr ! der Personenzug 403 , welcher
jetzt 6 .20 Uhr vormittags von Lohne fährt
und 7 .10 Uhr in Delmenhorst eintrifft , 10
Minuten früher . Abfahrt von Lohne 6 . 10
Uhr , von Vechta 5,24 Uhr , von Wildeshau¬
fen 6 . 13 Uhr , von Ganderkesee 6 .46 Uhr , An¬
kunft in Delmenhorst 6 .68 Uhr . Anschluß an
Personenzug 7 , von Delmenhorst 7 .04 Uhr
Uormittaas nach Bremen -Neustadt.

lieber hohe Holzpreife berichte ! die Jagd-
Wochenschrift „St . Hubertus " wie folgt : Eichen¬
holz aus dem Spessart hat sich von jeher durch
hohe Preise ausgezeichnet , Wohl den bucher höch¬
sten Preis erzielte unlängst der EichenholzstammNr . 58 aus der Abteilung Seepfad des Jorstamts
Aotlenbuch . Bei einer Länge von 11,20 Metern
und einem Durcbmejser von 94 Zentimetern mit
einem Kubikinhalt von 7,77 wurden dafür -»1095
Mark bezahlt . — Was gab das vor ^ ins 40
oayren noch für ein Aufsehen , wenn ^ "lzver-« Lufen hier in der Gegend für schwere dicke.
'i. .^ ? EichenBmme (sgg . „Möhlenasien j ZOObis 400 Mark bezahlt wurden!

— Die Oberschulkollegien berichtigen die jüngstbekannt gemachte Fsrienordnnng dahin , daß esbn den Herbstferie » 10 . Oktober statt 19.
Oktober oder 8 . Oktober heißen muß.

Für dis Nenlenzuschüsse , die vom 1 . Fe-vruar an gezahlt werden , müssen sich die Renlen-
empfangec die notigen Bordrucke für die Quit¬
tungen beschaffen.

22 . Jan . Heute mittag entstand" er in dem mit Stroh gefüllten
selb- « ^ Kaufmanns B ^ rger, das dsn-
wiÄisE ^ Zum Glück war es
ernsüil -k daher die Nachbarhäuser nicht
Teuer ? 7? »

Die Entstehungsursache des
bat Obwohl Börger versichert
einen ^5? hohen Skrohpreisen doch
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dig erscheinen lassen . Es wurde auf Anre - s
gung sogleich eine Ortsgruppe errichtet , deren j
Vorsitz Gemeindevorsteher Kühling übernahm.
Viele Anwesende traten der neuen Gruppe
als Mitglieder bei . Alsdann folgten gut'
dargestellte Lichtbilder von allen Fronten . ^
Eine kleine Musikkapelle trug eine Reihe ^
von Musikstücken unter dem Beifall der zahl¬
reichen Hörer in recht befriedigender Weise s
vor . Alsdann folgte ein kurzer Vortrag über s
eine Frontreise nach dem Westen . Herr
Pfarrer Wempe sprach das Schlußwort , in¬
dem er um ausgiebige Unterstützung d' r
jungen Gruppe bat.

^ Z- Degtzwech ei.
zu balegene Anwesen mit da-
ckem mb -? ? Grundstücken , landMirt 'Sastii-
Mstsillck Eo -en I wsr .tar ( aus-
M k- Merdebestandes ) des Oberpost-
Kauf auf dan
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k>selbst ging durch

Vadbera-N NN ^ A^ undler Rosenbaum in
M. T . 8500g Mk.

^ * Kaufpreis beträgt laut

VoNsB2 ° n. Eine zahlreich besuchte
Schutestcken fand gestern im

eröffnet ? dieftlb ? >? tt . Herr Pfarrer Wempe
deutvv ? ^- - ^ " "h wies auf dis hohe Be-
Dereins hin

^
N ? ^ ? Kriegerheimftätten-

dann anderer Seite wurden
Gründe daraele?/ °^

r» Ausführungen die
Unterstüktt̂ !?«^ welche dre angelegentliche
Dereins -BMr-o^ kräftige Förderung derns Bestrebungen als - ringend notwen-

AsIlAMiNWsMAlMg i» W «.
Der Volksverern hielt ain Sonntag , 29 . Ja¬

nuar , im Schwegmannschen Saale eine stark be¬
suchte Versammlung ab. Der Geschäftsführer des
Bolksvereins , Herr Rektor Menke, eröfsnete
die Versammlung und erteilte nach kurzer An¬
sprache dem Herrn Divisionspfarrer Wester¬
hofs, welcher gelegentlich seines Urlaubs hier
weilt , das Wort . Er behandelte in fast 1K>stän¬
diger , sehr interessanter Rede das Thema „Meine
Erlebnisse an der Ost- und Westfront ". An der
Zand paffender Beispiele beleuchtete er dis
Schwierigkeiten und Mängel in der Ausübung
der Feldseelsoroe , wies hin auf die Wichtigkeit
guter Lektüre für unsere Soldaten und forderte
die Zuhörer auf , die Bestrebungen zur Beschaf¬
fung guter Lektüre zu unterstützen , um dadurch
anregend auf das religiöse Leben unserer Soldaten
einzuwirken . Damit kam der Redner zu dem
Hauptzweck unserer Versammlung , zur Stel¬
lungnahme gegen den Antrag kom
Di eck . Er lobte den echt katholischen Geis!
unserer Truppen , ihren festen , von Kirche , Schule
und Elternhaus eingepflanzlen Klauben und ihren
daraus erwachsenen Mut in schwerer Kampfes¬
stunde und namentlich bei Sturmangriffen . An¬
gesichts dieser Tatsache betonte er, datz auch in
Zukunft ein vom Glauben durchdrungener Soldat
die beste Stühe für Kaiser und Reich sei . Er¬
innernd an das gewichtiae Kaiserwort : »Ich will,
datz meinem Bocke die Religion erhalten bleibe "

,
forderte er die Zuhörer auf , einheitlich gegen die
von liberaler Seite erstrebte Simultanschule vor¬
zugehen . lindem er auf den gestörten Burgfrieden
hinwies , bezeugte er , datz nichts die kämvfenden
Soldaten mehr zu entmutigen imstande sei , als
gerade die Uneinigkeit in der Heimat , im Reichs¬
und Landtaae . Er schlntz seinen Vortrag mit den
Worten : „Wir wollen unerschütterlich festhaltsn
an der konfessionellen Scl "' ls und den begehenden
Oberschulkollegien .

" — Mit großer Spannung
waren dis Zuhörer den Ausführungen des Red¬
ners gefolgt , und reichlicher Beifall lohnte seine
trefflichen Worte . Herr Rektor Menke dankte
dem Redner für die interessanten Ausführunaen
und ergriff dann ebenfalls das Wart zur Stel¬
lungnahme gegen den Antrag der liberalen Par¬
tei . Er wieS in ttefflicker , anschaulicher Meise
bin auf dis Zeit des Kulturkampfes nach dem
Kriegs 1870 -71 und auf das unvarkeüsche . edle
Verhallen des verstorbenen Grotzhsrzogs Niko¬
laus Friedrich Peter . Dieser habe , so führte Red¬
ner aus , lmllimmt und fest abgelehnk , sich am
Kulturkampf zu beteiligen und damals die schönen
Warte aesprocken : »Ick will , daß meine katho¬
lischen Untertanen in Rübe und Fneden ihrer
Religion gemäß leben und dm Rechte , die die
Verfassung ihnen gemährt , aeuietzen können .

"
Redner gab der b ^ echttackn Hoffnung Ausdruck,
daß auch unser jetzt regierender Landesfürst wie
sein hockseliger Vater die Rechte seine '- katho-
nscken Untertanen tckützen werde , uuh verlas dar¬
an ; nachfolgende Resolution , die einstimmig an¬
genommen wurde:

„Die jckeraus zahlleick besu -ck-te Volksver¬
sammlung der Gemeinde Essen erbebt hierdurch
ganz entschieden Einspruch gegen den von libe¬
raler Seite im Landtag eingedruckten Antrag

, auf Abänderung deS Staatsgrundgesetzes betr.
Schule . Die ganze Gemeinde Essen ist über¬
zeugt . daß die in dem Anträge erstrebte Simul-
tanfchvle sowie die Anfbebvng der beiden Ober-
fchulkollegien der christlichen Erziehung den
Roden entliehen und so zur Enkchristlichung des
Volkes führen . Wir verlangen daher rnller
allen Umständen dis Erkaltung der konfessio¬
nellen Schulen und die Beibehallung der kon¬
fessionell getrennten Oberschulkollegien und
bitten:

Der bähe Landtag moste den betreffenden
Antraa im Interesse des ganzen Volkes und
des Staates ablehnen (bezw . die Oidenbur-
zische Staaksregierung wolle den Ankraa im
eigenen stuteresse und im Interesse des Vol¬
kes entsck eben znrückweisen ).

Der dritte Punk ! der Tagesordnung : der
Kriegerheimsii

' tenverein , wurde in klarer Aus¬
führung von den Herren Menke und Westerhofs
beleuchtet . Die Zuhörer wurden aufgefordert , dem
oereits an; 18 . November vorigen Jahres gegrün¬deten Kriegerheimstättenverein beizutreten , um scden Kriegern einen Teil unserer Dankesschuld ab¬
zukragen und ihnen eine Heimstätte zu schassen,wo sie sich von den Leiden und Strapazen erholenund friedlicher Betätigung Nachgehen können.
Daraufhin erklärte sich die Mehrzahl der Ver-
sammelten zum Beitritt in den Verein bereit.

. Aäzlütz wies der Geschäftsführer auf die
wichtige Ausgabe des Bolksvereins hin und sagte,daß dieser u . a. auch stets eingetreken sei für
Religion und Kirche und für die Erhaltung der
Konfeff .oneilen Schulen . Er bat daher , dem
BoluLverem treu zu bleiben . Darauf dankte erallen Versammelten für ihr Erscheinen und die
chm und dem Vorredner gewidmete Aufmerksam-kmt und sorde » r sie auf , einzuMmmen in einHoch aus Papst , Kaiser und Srotzberzog.

w i>« Mm « de« M« .
Oldenburg , 23 . Jan-

r« Erhöhung des Mahllohns . Die hiesige
Müllerinnung hat den Mahllohn infolge der wei¬
ter gestiegenen Betriebskosten für 50 Klgr . Ge¬
treide aus 1 Mk . und bei Mengen bis zu 25 Klgr.
auf mindestens 50 Pfg . festgesetzt . Der erhöhte
Mahllohn tritt sofort in Kraft.

rn Der Fraueuverem Arbeitsnachweis -Rechts¬
schutz hielt am Freitag seine Generalversammlung
ab . Laut Jahresbericht fanden fünf Versammlun¬
gen statt . Die Einnahme betrug 1917 1501,17,
die Ausgabe 549,36 Mk . Zum Weihnachksfest
konnte der Verein 29 Familien beschenken . Be¬
sonders erfolgreich waren die Bemühungen des
Vereins , armen Frauen Arbeit und lohnenden
Verdienst zu beschaffen . Das Rote Kreuz lieferte
1917 3039 Pfd . Wolle ! daraus wurden gestrickt
10546 Paar Strümpfe , wofür an Lohn aus-
gezahlk wurden 14 632 Mk . Seit dem 1. Mai
wird pro Paar Strümpfe 1,50 Mk . Stricklohn
gezahlt , om ganzen sind in den Jahren 1916 und
1917 für Strumpfstricken 26 701 Mk . Lohn ge¬
zahlt . Im Auftrags der Heeresverwaltung wur¬
den ca . 200 000 Sandsäcke in Arbeit gegeben . Die
Frauen , die die Säcke nähten , erzielten zu Zeiten
einen Wocheniohn von 35 Mk . Die Rechksschutz-
sielle wurde 1817 in 19 Fällen in Anspruch ge¬
nommen . Donnerstags wird Ankerrrchk erteilt in
Hackeneinstricken , Svhleneinnühen und Anfer¬
tigung von Kriegsschuhen . Der Eesamtvorstand
wurde einstimmig wiedergewählt.

f— ) Im Bereiche des Amtsverbandes gibt es
auf den Januar - Abschnitt der Peiroieumkarke

Liker Petroleum . — Die Ausgabe neuer
Lebensmittelkarten erfolgt gegen Rück¬
gabe der alten Karten durch die Ausgabestellen in
den einzelnen Gemeinden.

(— ) Neue Fetkkarten und Kartoffelstärken für
einzelstehende Personen werden am 24 . und 25.
in Eilers ' Restaurant gegen Vorlegung der
Stammkarte ausgegeben , und zwar für die Stra¬
ßen mit den Anfangsbuchstaben A — E am 24.
von 9— 1 , für F — K von 3 —6, für L—N am 25.
von 9— 1 und für O— Z von 3—6 Uhr.

(— ) Gestohlen wurden aus einem Hause der
Kurwicksiraße ein Paar Stiefel im Werte von
40 Mk -, aus der Elsenbahngüterabfertigung drei
Eimer Marmelade , ca . 48 Mk . wert.

da . Für die demnächsirge Landtagsersatzwahl
haben in den letzten Tagen Verhandlungen mit
den freien Erwerbs ständen siatkgsfunden . Der
Innnngsausschuß sowohl wie der Gewerbe - und
Handelsverein haben sich eingehend mit der Frage
beschäftig ! und sind nach stundenlangen Beratun¬
gen schließlich zu dem Ergebnis gekommen , dis
von den Beamten empfohlene Kandidatur des
Eisenbaynrevisors Albers zu unterstützen und
von einer besonderen Kandidatur aus dem Han-
delssiande abzusehen . Jetzt steht nur noch die
Stellungnahme des Fortschrittlichen Vereins aus,
dis ober nicht mehr zweifelhaft sein kann . Die
Wahl des Eissnbahnrevisors Albers ist jedenfalls
schon henke gesichert.

lla . Einen Anfall erlitt am Montag der Eisen¬
bahn - Wagsnnachfeher Boß. In einem Ge-
schäftshause an der Alsxandcrstraße stürzte er die
Treppe herunter und zog sich hierbei innere Ver¬
letzungen zu. Gestern früh ist er seinen De Atzun¬
gen erlegen.

H -L
) ( Delmenhorst, 23 . Jan.

EnenL chnnnfast . Ein noch glücklich ab-
aelcmfener Eisenhahnunfall ereignete sich ge¬
stern abend auf der hiesigen Station . Der
um 9 Uhr von Vrcmw . eingehende Perfo-
nenz ;g fuhr in l >nckam ^ Fahrt auf ein - n
noch in ^ em Gleise stehönden Güierzug . Es
ist nur Materialschaden sntsta den . Die In¬
sassen des Zuges sind mit dem Schrecken da
vo ^ gekew . men.

RMeg § LM § sLMtz

für USNsUMSNtSMRLe -'chSffSR.

(Stadl und Am ! Oldenburg .)
In der jüngsten Sitzung des Arbeitsausschusses

wurde eine Reihe wichtiger Berakungsstofse ver¬
handelt . Die Knappheit an neuen und die Preis¬
treibereien im Handel mit allen Möbeln lassen be¬
fürchten , datz solche Gegenstände nur noch für
schweres Geld zu erlangen sein werden , wenn nach
Beendigung des Krieges die vielen kriegsgekrau-
ken Paare ihren Hausstand gründen wollen . Ein¬
zelne Siadtverwallimgen und Regierungen sorgen
in dieser Hinsicht schon vor . Der Arbeitsausschuß
wird die Aufmerksamkeit der Hauptstelle in Ber¬
lin auf diesen Gegenstand lenken und an die
Großherzogliche Regierung mit einem Antrags auf
vorsorgliche Maßnahmen und mit einem bestimm¬
ten Vorschläge herantreten . — Der zu erwartende
Wohnungsmangel zeigt sich hier und da schon jetzt.
So haben in einer benachbarten Gemeinde am
letzten Hauptumzugstage Personen in Nokquar-
iieren untergsbrachl werden müssen , weil sie Kerne
Wohnung hatten . Solche Rotunlerkunftsrüume
werden für alle Fälle auch hier vorzusehen sein.
Ihre Bereitstellung soll an den zuständigen Stellen
angeregt werden . — Die Munitionsarbeiter , wie
überhaupt alle Arbeiter mit durchgehender Ar¬
beitszeit haben jetzt wenig ode gar keine Gelegen¬
heit Zu Einkäufen , weil die Geschäfte um 5 Uhr
schließen müssen und nur den Lebensmittelgeschäf¬
ten spätere Berkaufsstunden freigegeben sind.
Den Klagen hierüber würde schon abgeholfen sein,
wenn wenigstens an einem Tags in jeder Woche,
am besten Sonnabends , alle Geschäfte von 6 dis
8 Uhr abends geöffnet sein dürften . Es soll ver¬
sucht werden , die Freigabe einiger Abendstunden
für den Verkauf zu erwirken . — Gegenstand der
Beratung waren u. « . noch Klagen über die un-
«enüaende 3abl der Verbrauchsrvertreler in der

Orkskohlenstelle und über die Außerachtlassung
von gesetzlichen Bestimmungen bei Grünlandver¬
pachtungen . Auch in diesen Punkten wird Ab¬
hilfe angestreb ! werden.

Nah und Fern.
Aus Oftfriesland , 23 . Januar . Hohe

Bulle np reise . Gutsbesitzer Weers in Ro¬
richum ( Ostfriesland ) verkaufte drei Bullen,
abstammend von „ Blücher "

, für je 6000 Mk.
an einen Gutsbesitzer aus Ostpreußen . Für
einen vierten Bullen wurden ihm 10 WO
Mk . geboten.

Quakenbrllck , 22 . Jan . Das Hochwasser
hat vor unserer Melioration nicht Halt ge¬
macht . Weite ' Gebiete derselben wurden
überflutet und geschädigt . In Wulften er¬
folgte ein Dammbruch , der zur Folge hatte,
datz das Wasser sich in einer Breite von
etwa 20 bis 25 Metern mit seiner ganzen
Wucht aus die angrenzenden Wiesen und
Ackerländereien ergoß . Die zunächst liegen¬
den Häuser mußten schnell geräumt werden.
Nach kurzer Zeit hatte das Wasser eine solche
Höhe erreicht , daß es über die Straße Beh-
manns -Brücke — Plangemann in einer Länge
von etwa 2 — 300 Meter schlug . Die Ei-
senbetonbrücke oberhalb Plangemann im Zu¬
ge der Landstraße Quakenbrück -Badbsrgen
siel als erstes Bauwerk diesen Fluten zun;
Opfer . Die Brücke ist glatt verschwunden.
Auch die zweite von der Artländer Meliora¬
tion gebaute Eisenbetonbrücke in demselben
Straßenzuge , bet Eikermann gelegen , riß am
Abend des 2l . Januar weg . Als Folge da¬
von überschwemmten die abrvärtsliegendsn
Ländereien von Lechterke und QuakenbrüL
Die Gasanstalt , die Metallwarenfabrik , das
Hiidebrand

'
sche Sägewerk , das seinen Betrieb

einstellte , sind vom Wasser umgeben . Dir
Häuser der Wilhelmstraße wurden zum Teil
in den unteren Wohnräumen geräumt . Bis
auf drei Kilometer von Quakenbrück entfernt
steht das Wasser an der Bahn bis an die
Schienen heran.

Düsseldorf , 22 . Jan . Wegen U „ kerschla -

gungenin Höhe von mehr als 1 Million Mark
wurden der Direktor , und drei weitere Beamte
der Düsseldorfer Filiale der Grotzeinkaufsgesell-
schaft deutscher Konsumvereine in Hamburg ver¬
haftet.

Neueste Nachrichten.
Vortrag beim Kaiser.

.. . Berlin, 23 . Jan . (Drahtb .) Znm militäri¬
schen Vortrag bei S . M . dem Kaiser sind Gene-
ralfeldmarschall von hindenburg und der Erste
Ouartisrmsifter General Lubendorsf heute früh in
Berlin eingekroffen.

Zur VeeuöiMNg öes AuZstemöss
in Oesterreich.

.- . Die n , 23. Jan . In ihrer heutigen Nummer
schreibt die Arbeiterzeitung unter dem Titel:
Einig und geschloffen ! Der große Ausstand ist in
den meisten Betrieben wieder beendet . Die Arbei¬

terschaft vieler Betriebe , in denen heute noch nicht
gearbeitet worden ist, hat heute beschlossen, morgen
die Arbeit wieder aufzunehmen . Aeverall haben

die Arbeiter gehandelt , wie es die Vertrauensmän¬
ner der Parteien und Gewerkschaften es ihnen
geraten haben . Einigkeit und Disziplin der Ar-
beitermaffsn hat sich in diesem Kampfe » selbst such
bei feiner Beendigung bewahrt.

veuttcher TrgerdeM».
Crokes HttUpLqAkrtrer»

23 . Januar . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz^

Fast an der ganzen flandrischen Fron ! war M
Nachmittag der Fsuerkampf gesteigert.

Bei St . Quentin wurden bei erfolgreicher
Durchführung Zahlreicher Erkundungen Gefangen«
singebracht.

Heeresgruppe des Kronprinzen.
Nördlich von Suain und nordöstlich von Ävatt-

conr ! folgten nach starker Feuerwirkung franzö¬
sische Vorstöße . In heftigen NcchkSmpfen wurde
der Feind zurückgeworfen . Eigene Infcmkerke-
Ableilunqeu drangen östlich von Malancourt in
die feindlichen Graben und kehrten mit einer An¬
zahl Gefangener zurück. Zwischen Beaumonk «nd
Ornes nahm die ArkillerisWiakeik am Abend z« .

Oestlicher AriegsschMpstch.
Nichts Neuss.

Mazedonische Aronk.
Die Lage ist unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Zu Leiden Seiten der Brenta Arkikertekampf.

Der Erste GeneralrmarkierMeister.
Ludendorff.

SMI Ae „MÄ«Me
MZititm"

I« M.
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G. rn. L . H. (A . Sommerfeld , Verleger ). Vechta.
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RikchlicheL.
Rom. 22. Jan . Der Osservatore Romano

schreibt : Wunderlich « Leute , die mit dem
Wert des Papstes zugunsten der Kriegsge¬
fangenen Mißbrauch treiben, versuchen, die
Wohltätigkeit auszubeuten, indem sie sich
für Geld als Vei mittler anbieten, um die
Vermittlung des Vatikans für die Heimat¬
beförderung von Kriegsgefangenen oder für
Nachrichten über vermißte Soldaten anzubie¬
ten. Osservatore Nomano erklärt, daß er
ermächtigt sei, das Publikum vor diesen Leu¬
ten zu warnen , denn das Werk des Heiligen
Stuhles sei vollkommen uneigennützig und
lehne die Vermittlung durch verdächtige
Spekulanten ab.

M .« l. MMM"
In Wert,ni

veröffentlicht in diesen Tagen ihren vierten
Tätigkeitsbericht , der in erfreulicher Weise
zeigt , wie sich das zu Ansang des Jahres
1915 auf Anregung des Papstes von den
deutschen Bischöfen zu Paderborn geschaffene
Institut immer weiter ausbaut und immer
weitereTätigkeitsgebiete erfolgreich bearbeitet.
Die erste Aufgabe der Kirchlichen Kriegshilfe
ist die Nachforschung nach Vermißten. Die
Fragesteller teilen der Kirchlichen Kriegshilfe
folgendes mit:

Name des Vermißten, Wohnort, Ge¬
burtsdatum, Rang , Truppenteil . Tag und
Ort der letzten Nachricht . Die Namen der
Vermißten werden dann in besonderen Listen
an die feindlichen Gefangenenlager und La¬
zarette versandt und den Kriegsgefangenen
bekanntgegeben . Diese machen dem Seelsor¬
ger oder dem Kommandanten des Lagers
Mitteilung über die vermißten Kameraden,
deren Verbleib ihnen bekannt ist. Diese
Auskünfte werden dann weitergeleitet an die
fragestellenden Anverwandten. Bis jetzt sind
mehr als 150 solcher Listen für Frankreich

und England herausgegel-em. Neuerdings
sind die Vermißtenlisten auch in Rußland
zugelaffen und auch dorthin 65 Liderungen
mit 85 000 Namen gesandt . Besondere Li¬
tten erkund '

gen sich nach den österreichischen
Vermißten, ferner gibt es Verschollenenlisten
Über Gefangene, die lange Monate nicht
mehr geschrieben haben. Die Anmeldungen
deutscher Vermißten belaufen sich auf etwa
180000 ; es konnten 62422 Auskünfte erteilt
und 40955 Vermißte als lebend ermittelt
werden.

Außerordentlich groß sind auch die Ver¬
dienste der Kirchlichen Kriegshilfe in der
Untersuchung der Lager und Lazarette Frank¬
reichs und Rußlands durch besondere Abge¬
sandte , in der Sorge für die Seelsorge der
katholischen deutschen Gefangenen in England
und Frankreich , in der Arbeit für die In¬
ternierten und Austauschgefangenen in neu¬
tralen Ländern, Übermittlung von Briefen
und Karten an Gefangene , von Paketen und
Geldsendungen (Postscheckkonto der Kirchlichen
Kriegshilfe: .Hannover 7766 ) . Besonders sei
auch erwähnt die ganz großzügig organisierte
Versorgung der Gefangenen mit Lektüre zur
Erbauung, Vele -rung und Unterhaltung
dieser unserer so sehr verlassenen Brüder.
Mit den zum letzten Weihnachtsfest als Fest¬
gabe versandten Pakete sind bisher über Vr
Millionen Bücher zum Besten der deutschen
Gefangenen verschickt.

In ähnlicher Weise arbeitet die Kirch¬
liche Kriegshilfe auch vielseitig und erfolg¬
reich sür die feindlichen Kriegsgefangenen
in Deutschland . Kein Wunder, daß zirka
100 Angestellte in 39 Räumen des Leokon¬
vikts genug zu tun haben , um all den An¬
forderungen zu genügen . Ein schweres, aber
auch schönes Werk christlicher Caritas , welches
das Jmeresse weitester Kreise verdient.

kdrex -Tskrl.
Ausgezeichnet wurden:

Mit dem Eisernen Kreuz 1. Klaffe:
Vizefeldwebel Hugo Reis aus Osternburg,
Kapitän H . Hamer aus Oldenburg,
Utffz . Maas, Ltn . d . Res . Meynen, Ltn.

d. R . Holste.
Eefr. Bernh. Hüninghake aus Reselage

bei Damme,
Eefr . Cl. Elberfeld aus Harmebei Bakum,
Ltn. d. N. und KompagnieführerL. Schrö¬

der aus Varel.
mit dem Eisernen Kreuz 8. Klaffe:

Ldstm. W. Bitter aus Hohenböken bei
Delmenhorst»

Vizefeldw . H. Masemann aus Tweelbäke,
Muskt. W. Pargmann aus Wardenburg,
Muskt. H . Adeln aus Bethen,
Ldstm . G . Backhaus aus Nikolausdorf,
Ldstm . A . Pennig aus Garrel»
Jäger O . Schneltze aus Eversten,
Kan. Hch . Kassebohm aus Oldenburg,
Kan . O . Lütke Müller aus Oldenburg,
Pionier Paul Urfin aus Oldenburg,
Eefr . Emil Sander aus Oldenburg,
Eefr. d . R . Eerh. Oncken aus Großenmeer,
Utffz Eg . Haas aus Oldenburg,
Muskt. Aug. Hespe aus Wüsting,
Gefr . Vernh. Ricking aus Damme,
Eefr. Hch . Ricking aus Damme,
Eefr. Anton Pieper aus Osterdamme,
Wehrm. Jul . Wieland aus Vechta.
Ponier Joh . Kloppenburg aus Vechta,
Feldgendarm M . Decker aus Vürgerselde,
Eefr . Frz. Tönjes aus Erönheim,
Kan . O . Wülfers aus Dwergte,
Schütze Aloys Bröring aus Kellerhöhe,
Wehrm. 2os . Zur wellen aus Hölling-

hausen,
Eefr . Ant. Wülfers aus Resthausen,
Unteroff. Joh . Tebben aus Garrel,

Musk. Frz. Harthus aus Delmenhorst,
Mukt. H . Schwarting aus Ganderkesee,
Eefr. Jos . Ruppert aus Delmenhorst.

mit dem Friedrich -August Kreuz 1. Klaffe;
Gefr. Eg . Nordbrock aus Dötlingen,
Utffz . W. Reimers aus Eversten,
Gefr . Ant. Wulff aus Frieschenmöor,
Utffz . Aug Meyer aus Metjendorf.

mit dem Friedrich -August -Kreuz 2. Klaffe;
Gefr . Arn . Duis aus Oldenburg,
Muskt. Otto Cr . Siemer aus Hagstedt,
Off .-Stellv . Alwin Joost aus Oldenburg,
Gefr . Bern . Ricking aus Damme,
Eefr. Ant . Pieper aus Osterdamme,
Muskt. Herm . Wienholt aus Damme,
Fahrer 2 . Viestmann aus Neuenlirchen.

Befördert wmd » >:
zum Vizefeldw . Utffz . Osten darf aus LanK,

förden.
zum Ltn. Feldw. Frz. Krümper aus Düm¬

merlohausenbei Damme,
zum Ltn . d . R . der Vizewachtmeister Enne-

king 2 Oldenburg,
zum Utffz . der Gefr. Herm . Meyer aus

Rüschendors,
zum Sergeanten und Oberfahnenschmied
Utffz . Kasp. Arkenau aus Dinklage,
zum Eefr . Muskt. Franz Schlodmann aus

Spreda»
zum Sergeanten Utffz. L . Sud mann aus

Delmenhorst,
zum Vizefeldwebel Seminalehrer Grote aus

Vechta,
zum Gefr . Muskt. Sandstede aus Alten¬

oythe,
zum Utffz. Eefr. Vernh . Hüninghake aus

Reselage,
Unteroffizier Caspar Arkenau zum Ser¬

geant und Oberfahmnschnued.
Landstnrmann VernardFinke, Hälft, erhielt

die Fürstlich Livpische Militär -Verdienst-
Medaille mit Schwertern für besondere
Tapferkeit im Felde.
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AM Sonnabend,

d . 26. Januar 1818,
nachmittags 1 ' /- Uhr»

werde ich bei Witwe
StoLe ' s Wirtschaft

(Bahnhof Dötlingen )öffent-
lich meistbiet . mit geraum.
Zahlungsfrist verkaufen:

1 k !Ä88fzirs !i §Mo !or

( !0 ?8) ,
1 Mrrckt - u .Dlcktea-

KsdejiLLxckrne,
1 Dickten - üvdelMü

8ckms,
1 D 'eissZZs , kombi¬

nier ! mir kr3se u.
LLWSsebme.

1
1 DeHsLZe,
1 8rÄsik » Lscbme,
1 Uss - : scb !ei !ML-

Ms»ckine,

Sämtliche Maschinen
find fast ns« und äußerst
Preiswert!

2 neue Hobelbänke,
1 gr . Posten Tischlerei-

Werkzeug aller Art,
mehrere Stapel z. Teil
schon bearbeitetes Holz,
1 kl. Posten Pitschpine-
Holz , 3 noch nicht ganz
fertiggestellte Vertikows,
1 neue Kommode,
2 Schaufenster m . Glas
(1 .60X2 Meter ), 1 gr.
Glastür mit Rahmen u.
Glas (1,20X3 Meter ) ,
1 gr . Posten Türgriffe,
Beschläge , Sturmhaken,
Bettstellhoken , Nägel,
Schlösser , Fenstergriffe,
Gardinenstangen , Tür¬
haken usw . usw ., über
100 Satt Tisch- bezw.
VettsteWeme . 1 großen
Posten Zierleisten , Kehl¬
leisten , Schrankspitzen u.
Konsolen , Schrankge-
jünse usw ., 33 Fenster¬

bänke, 1 Posten Tür¬
bekleidungen , ca . 200
engl . Bettstellbogen und
Schrankrahmen (gekehlt)
Fußbodenleisten u . Nah¬
menholz , 4 Fl . Sprit¬
beize , Ebenholzbeize,
Politurlack , 4 Pfd . Schel¬
lack usw . , 1 gr . Tischler¬
leimofen , viele Schraub¬
zwingen und Schraub¬
knechte, 1 Gehrungssäge,
1 gr . Posten Möbel,
als : 1 eichen eider¬
schrank, 1 Küchenschrank,
mehrere Stühle und
Tische, 1 große Borte,
4 neue Waschtische, einen
Tresen , 1 Leiter , ca . 20
große und kleine Bilder¬
rahmen , 2 gr . Bilder
mit Rahmen , 1 eisernen
Ofen , 1 Kochherd , eine
Dezimalwage , 2 große
Schiebetüren (ca . 2X2
Meter ) usw . usw.

Alle , welche Interesse
sür die Tischlereimaschmen
haben , wollen sich baldigst
mit mir in Verbindung
setzen.

Wildeshauken»
Fernruf 215.

L. Günther,
Auktionator.

zahrplanan-erung.
Vom 24 . Januar 1918 ab verkehrt der Per-

soncnzug 403 , welcher jetzt 5,20 vorm , von Lohne
fährt und 7,10 in Delmenhorst eintrifft , von Lohne
bis Wildeshauscn 10 Minuten und von Wildeshauscn
bis Delmenhorst 12 Minuten früher , also

Abfahrt von Lohne 5,10 vorm,
von Vechta 6,24 vorm,
von Wildcshauken 6,13 vorm.

Ankunft in Delmenhorst 6,58 vorm,

znm Anschluß an den Personenzng 7 , von Delmen¬
horst 7,04 vorm , nach Bremen Neustadt.

Oldenburg » den 19 . Januar 1918.

GroWerzogliche Eisenbahndirektion.

Ich kaufe stets größte und kleinste Mengen

ausZekämmter Kraueichaare
zu besten Preisen.

Lohne i . O . H. Schaland,
Damen - uud Herren -Friseur -Geschäft.

HM - per Pfund 25 Pfg . - Mg
vorrätig.

Vecilts. kg. v. MIlZk.

Ein rotbuntes

Kuhkalb
zu verk, . .ifen.

H . „Neyer , Müller,
Vechta.

2 hochtragende

Mene»
zu verkaufen.
Zellerin Ww . Pagenstert,

Bökern bei Lohne.

Suche einige seit 3— 6
Monaten belegte

KNHs
zukaufen . Angebote erbeten.

Kuhlmann -Robke,
Dümmerlohausen

bei Damme.

Entlaufen ein

LWmd,
hörend auf den Namen
„ Waldo " . Wicderbringer
erhält Belohnung.
Warntiug , Rüschendors

bei Damme.

Kleiner , schwarz -weißer

hrmd eMüufen.
Näh . bei Georg Meyer»
Höne bei Dinklage.

ZA vermieten?
Zwei schöne geräumige

MolMiigen
nebst Garten , in Lohne
(Lindenstr . 6) sofort Preis¬
wert zn vermieten.
Deutsche NaLiomalbank,

Lohne.

Junges Ehepaar sucht
Per sofort oder später in
kleiner Stadt oder auf dem
Lande schöne

4—6 Zimmer-
Wohnung

oder kleines Landhaus zu
mieten.

Offerten unter Nr . 93
an die Geschäftsstelle ds.
Blattes.

Beamter sucht zu Mai

Mhmmg
bis 400 Mk . Angebote
unter M . W . 21 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Kaufe ständig

Kaninchen,
Enten,
Hähne usw.

zu guten Preisen.

Aug . Coors,
Vechta.

kaufe ständig . Zahle pro
Pfund Lebendgewicht bis

2 . SS fiLK.
krr . 8verLeck,Veckts.

Moder!
Gesucht eine tüchtige
2 . Arbeiterin

zum 1 . März d . I . Off.
unter Nr . 77 u . Zeugnisse
an die Geschäftsstelle d.
Blattes erbeten.

Suche evtl , sofort ein
braves kath.

für Haus - und Garten¬
arbeit . Guter Lohn und
gute Behandlung.

Frau Dr . Zausten,
Osterkappeln b . Osnabr.

Zn Mai ein kath . aus
der Schule entlassenes

Mädchen
gesucht.

Nagel , am Markt.
Suche zum 1 . Mai 1918

ein karhol . junges

Mädchen,
Welt . es melken kann uud
landwirtsch . Arbeiten ver¬
steht. Hoher Lohn und
Familienanschluß.

Endel , Post Visbek.
Zeller Hurrelberg.

SE MM
für mein Kolonial -, Por¬
zellan - und Kurzwaren-
geschäst. Kost und Logis
im Hause.

C. H. Mahler,
Damme.

Erhalte in einigen Tagen

auf Station Falkenrott

MV Zentner tosen Uainit,
auf Station Schneiderkrug

6VV Zentner tosen Uainit,
auf Station Lutten

GS Zentner losen Uainit,
worauf Bestellungen sofort erbitte.

VsvZLLrZ.. IZ. ZLrlMÄäG»'.

EMilA AKW.
In den nächsten Tagen sollen

2 Ladungen Kartoffeln
geliefert werden . Bitte um sofortige Anmeldung.
Tag der Abnahme wird noch bekannt gegeben.

Johann Albers.

Roggen-Abmhine
der Gemeinde Visbek.

AmDonnerstag, dem 31. Januar für Hagstedt
und Halter auf Station Schneiderkrug.

Am Freitag , dem 1. Februar für Visbek,
Erlte und Endel auf Station Schneiderkrug.

Am Montag , dem 4, Februar für Hohenbögen,
Varnhorn , Nechterfeld und Bonrechtern auf Station
Nechterfeld.

Am Dienstag , dem 3. Februar für Norddöllen
und Astrup auf Station Lutten.

Der Roggen muß vorher gegen den 27 . Januar
bei den Ortsvorstehern angemeldet werden.

Menke.

Holz-Verkauf
Am Sonnabend , d . 26 . Januar d . Z .,
soll auf dem Gute Calhorn „ Lei Holtkamps
Büschen und im Sande"

ÄS ZMMMO Mt» NW -,
NkK-MM .MBMkilM
öffentlich meistbiet . mit Zahlungsfrist verkauft werden.

Zusammenkunft der Käufer um 11 Uhr in der

Müllerwohnung.
Essen , den 14 . Januar 1918.

Bern . Diekmann.

Tode; Anzeige.

Nach langer Ungewißheit erhielten wir
die traurige Nachricht , daß mein lieber Mann,

^
unser guter Vater , Bruder und Schwager,!

der Landfturnnnann

K!
am 16 . April 1917 auf den Höhen von
Craonne , gefallen ist.

Wir bitten seiner im Gebete gedenken
l zu wollen.

Höltinghausen , den 22 . Januar 1918.

Die trsuemäsa HuZeköttZes.
Das Seelenamt ist am Mittwoch , dem!

! 30 . Januar , morgens 3 Uhr in der Kirche
zu Emstek.

Toder-Anzelge.

Es hat Gott dem Allmächtigen in seinem
l unerforschlichen Ratschlüsse gefallen , heute
abend ' /<7 Uhr meinen innigstgeliebten Mann,
unfern treusorgenden Vater , Bruder , Schwie¬
gervater , Großvater , Schwager und Onkel , s

den Schneidermeister

-
I nach langem , mit großer Geduld ertragenem I

Leiden , versehen mit den hl . Sterbesakramenten,
! im Alter von 67 Jahren zu sich in die Ewig-

j keit abzurufen.
Wir bitten , der Seele des teuren Ver^

storbenen im Gebete zu gedenken.

Die trauernde Gattin
nebst Kindern.

Damme , Stemfeld , Osnabrück , Celle,!

A Amerika , den 22 . Januar 1918.

Die Beerdigung findet am Freitag , dem i

25 . Januar , morgens ' /zld Uhr statt . I

Sollte jemand aus Berschen keine be¬

sondere Einladung erhalten haben , so bitten i
wir diese als solche ansehen zu wollen.

MI«


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

